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Als der

Hochgebohrne Graf und Herr

HERR

Frriederich Karl
Graff zu Stolberg Koonigſtein

Rochefort Werningerode und Honſtein
Herr zu Epſtein Muntzenberg Breyberg

Aigmont Lohra und Klettenberg Lc.

Jhro Romiſchen Kayſerl. Majeſt. wurcklicher
Kammer-Herr

Mit der auch

Hochgebohrnen Graffin

COMTESSEN

Graffin von Vaſſau Saarbhru
cken und Saarwerden Herrin zu Lahr

Wißbaden und Jdſtein Le.

Dero HochGraffl. Beylager den 22. Sept. dieſes 1719. Jahrs zu
Lorentz vollzogen

und daraufden S— in der Reſidentz Heimſuhrung hielten

Wolten dabey ihre unterthanigſte Gluckwunſchung abſtatten

Die ſamtliche Prediger.

Budingen
Gedruckt dey Joh. Friedr. Regelein HochGrafl. Jſenburgiſchen Hof-Buchdrucker.
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J.

Er Eheſtand iſt billig hoch zu preiſen
Denn GOtt hat ihn zu unſern Troſt er

kieſt
Weil er uns recht die Eiſamkeit verſußt

Darinn wir uns mit lauter Sorgen ſpeiſen.

Allein man muß mit Hertzens-Weh geſtehen
Daß mancher Menſch noch viele Unruh ſpuhrt
Darinn ihn  ſolbft vrr Sandeder  Ehe fuhrt

Es laſt ſich da der Stifftungs-Grund nicht ſehen.

So ſtehet es jetzund auf dieſer Erden
Und wird nur bloß durch eigne Schuld gemacht:
Denn wer die Zucht zur Jugend Zeit veracht

Dem muß die Luſt alſo verſaltzen werden.

Doch hat der HErr den Seegen nicht vergeſſen
So er zuerſt auf dieſen Stand gelegt
Denn wer zuvor ein keuſches Hertz gehegt

Hat in der Eh me ſonder Troſt geſeſſen.
Der Joſeph tan hievon ein Zrugniß geben

Sein keuſcher Sinn verſute ihm die Luſt;
Tobia Sohn dein Keuſchheit wol bewuſt

Fand auch ein fein und ruhig ehlich Leben.
So muß es dann demſelben wol gelgenw

Der immerdar ein reines Hertz behalt
Er wird gewiß durch keinen Feind gefalt

Wer mag ihn wol um ſeine Ruhe bringen?

Sie



Sie theurer Gzraff ſind auch auf ſolchen Wegen/
Drum wird dls HErren GnadenHand

Zu aller Troſt auf Dero Eheſtand
Erwumſchte Luſt und vielen Seegen legen.

Steht Dero Sinn in Keuſchheit unverletzet
Und iſt das Hertz von boſen Luſten rein
So wird der Stand vergnugt und ruhig ſeyn

Darein Sie GOtt nach ſeinem Rath vrrſetzet.

Der Ehe Zweck bleibt alſo unverſehret
Ob ſich auch gleich ein Ungemach ereigt
Das unſer Hertz ein wenig nieder beugt

Es wird durch GOtt hald wieder abgrekehret.

Nun groſſer GOtt! wehr allen ſchweren Fallen
Und ſegne ſelbſt das Hochverbundne Paar
Daß Sie hüifort getroſt undohn Eeſahr

Ihr Hertz in dir allzeit zuſrieden ſtellen.

So wird das Land ſo deiner Lieb genieſſet
1

Durch deine Gnad im ſteten Friede ſtehn
Und viele Luſt an Stinen Graffen ſehn

Wenn deine Huld fich uber Jhn ergieſſet.

Dieſes wunſchet aus unterthanigſter Pflcht

Ditrekicn KreRsrEn
Paſt. aul: Geder:



II.

42R VWunder voller GOtt! Dir iſt gar nichts zu 2

Kein Menſch kan deine Werck mit ſeinem Sinn

gleichen

erreichen
Dieweil ſie uns zu hoch und voller Wunder ſind:
Wer iſt ſo deren Grund mit ſeinem Witz erfind't?

Du bleibeſt wie du biſt ohn Aenderung beſtehen
Umd laſſeſt dennoch hier viel Wechſelung ergehen;

Ja wenn auch deine Werck und Rath ein weiſer Nann
Behutſam uberlegt hat er viel Luſt daran.

Was du verordnet haſt muß ſeinen Fortgang haben
Denn wie und wem du wilſt erzeigſt du deine Gaben:

Dein Rath muß veſt beſteh'n; du thuſt was dir ge
ſall't

Ob es entgegen iſt dem Satan und der Welt.
Man ſiehet dieſes auch gar klar in Ehe-Sachen
Wie du o groſſer GOtt es weißeſt ſo zu machen

Daß niemand hindern kan: Dein Anſchlag muß be—

ſteh'n;Wie du beſchloſſen hafua nut es uch ergehn.

Drum theurer Griedrich Varl! vergnugt GOtt
Dero Bhluthe

Denn ſeine Providen? die lencket das Gemuthe

Da ſie ein Graflich Bild zu Dero Seiten fuhrt
Das auch aus hohem Stamm vom Hauſe

Naſſau ruhrt.
Weil denn der heilge Geiſt die Obrigkeit zu lieben
Uns ſelbſt in GOttes Wort gar deutlich vorgeſchrieben

Ermangle ich gewin allhier nebſt andern nicht
Und thue meinen Wunſch aus treuer Liebes-Pflicht.

Was Hochgebohrner Graf! mein Wenigkeit thut
reichen

Iſt Andacht und Gebet mit ausgedruckten Zeichen:
So wunſch ich denn viel Gluc von GOtt dem hoch

ſten Gut
Der ſeinen HimmelsSchluß recht wohl erfullen thut.

Denn



ba

Denn weil das gantze Land im Glauben ſehr gebeten

Daß unſer Graf und Herr in den Stand moge
treten

An welchem EOtt der ihn geſtiſt't Geſallen tragſt/
Und der den Menſchen auch zu gut viel Fruchte heg't.

So hat der HErr erhort was wir gewumſhet haben
Und ich bring mit Begier aus meiner Seelen Gaben

Jch lege meine Pflicht hier dar ohn Heucheleh
Und wunſch daß dieſer Stand der Ehe glucklich ſe!

GOtt ſeagne Seel und Leib! becron mit deiner Gute
Das Hoht Grafen Paar! verbinde das Gemuthe

Nach treuer Liebe Art durch deines Geiſtes Hand!

Damit viel Gluck erfolg zu Nutz dem Baterland!
Du wolleſt dieſen Herrn ais unſern guhrer

ſegnen! T

Und Jhm mit Geiſt und Kraſt aus deinem Thron be2

gegnen!nnAuch Dero Eh Gemahl zier du mit Tugend aus!

Daß Sit ſtatt einer Cron ſey dieſem Grafen—

Hallsl!lSo lebt Graf Reriedrich Warl vergnugt in vielen

Freuden
Kein Unmuth noch Verdruß kein Schmertz noch ſchwe

res LeidenWird Jhn in Srinem Stand mit Unruh greiffen an
Weil Er und Sein Gemahl recht gluckuchlebenkan.

Indeſſen groſſer EOtt! mein Wunſch und Seuffzer mercke!
Das thrurt EhrPaar durch dene Gute ſtarcke!

Daß Sikt in dieſer Welt recht wohl vergnuget ſeyn!
Und endlich fuhre Sit auch in den Himmel ein!

Aus unterthaniger Pflicht ůberreichete dieſes

dJoh. Ernſt Wolff.
Pred. zu Glauberg.



III.

Olt je elnr Linde ſuch in ſthofiſtrr Bluke ſehen/

GSo mitß fein Oberhaupt von GOtt gtzieret

ö- ehn“ ilünnt 1Die Gotter dieſer Welt ſo gleich den Sternen ſtehen/

Setzt der Regenten-Gott in ſolche Wurden ein
Daß Sie mit Tugend etſt/ und Frommigkrit ſich gatten
Da Hoheit Animüth Geld ſonſt nur vergangüch ſehn.
So tan der Unterthai ſich unter ſolchen Schatten
EGetrdſten daß er nichts als auſſe Ruhe find

G; ffDis hochgebohruer ra fetzt deine Unterthanen
—Bey Demem ugrnde Glantz in volle Frendenein

e

Da die-RegentenKunſt? von Deinen hohen Ahnenn
ot Wir  ſehn in Deine Srel ſo ſchon gepflantzt zu; ſehn:
Dir Fr roeRrer mbſt  den CAROous ſind glucklich/

ED Danen Mecklenburg ſchJhrer ruhmenkan
C aßDorh theuürer Landeh Herr. Du biſt von ſelbft ge

Julln ſchicklich
q

Das Durs von ſg un gurn uennrgt tennt an/
eigenDein ugen- )7u an rtr ene.0 G' d riſſſer als daß ich ſie jetztrabmahlen mag

im goWas Wunder! daß dann auch durch GOttes Winck und
vw

Leiten
Einn Gotter gleicheß Kind an dieien frohen Tag3

nhgrnit zu un zur ziehit/ flh willig teſdwirt.
ftsreilunn Cederess Boui crawenht Dir gridrich Varl

h Hrtz“Jrcerind Du erkenneut üun/ ſpic. GOtt: Dich wohl gefuhrt

m Drin Lande bpfert Vir/ hieroh die FreüdenKertz.

J

W mgh te Eltern Segenit c
ohlan!ver i Ziwen EOtt lgß der

G cdheinru GtodrC
2 15

Auf uren tet hn/ frne uer HausUnd ieltẽ Euch hinſort duſ. ewig ſichren Wegen 1n
rn lund Stolborg breite ſich in täuſend Rriſeraus!

i. i n 4 νν‘qö trn. 4428Mit dieſetn: Wenigeli ivolte ſeine hertithe tereude khet8

—Jdeevi
tr atet Nhit naniften Reſpedt hezelgen

T J. A. PREsCcHER.Paſt. in Ronſtadt.
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IV.

Paragramma Cabbaliſticum Trigonale gratulatorium
ad diem nuptialem liluſtriſſimi Comitis ac Domini,
Domini FRMERICI CARoII, Comitis de Stolberg,
alludens ad Pſal. o2, 13.

Es  186. Der 178.lebn 19o0. Gerechte 4458.Friedercuih  499. wird- (14259.
Kartl-— 2 226. gunen G633.

291.Graff-— 224. ein 2 19l1.von 4os. Palmbaum 9557
Stolberg-— 731. r 168.

v

Geddern 322. wird— 1439.Und Ztlt, wachſen  9951.
Loyſa 6i 291.IJ I.Graffim 375. geder  199.2 5

von e 40o06. auſt— 1232.
Naſſuu 649. Libaänon-  4o02.

do. e  ſ9140.

—ee S

5.Aſſau wird hoffentiich tein Naß -Aug dimahln

mnacchenDa ſeines Landes Zierd LOYSA von Jhm

weicht
Dann Gedern Sie mit Wonn und greuden wird an

et E h ch en J
Den grunen Palmenbaum einrn gedern Sit erreicht
Der Sit erſreuen wird der Jhr kan Schatten gebenJ

Den GOtt Jhr zugedaqht und ſelbſten hat erkohrn

Drum wunſchet Jhr nur Gluck GOtt laß Sit langet220

Jaö

lrebenLOVS A iſt verſorgt LOVSA nicht verlohr'n.

Ja



Ja ſreue Dich vielmehr ſeh wohlgemuth Lorenzt
Daß Du erzogen haſt und Dir zu uns geſchickt

Der wir von PalmenZweig jetz flechten grune Kranze

Dit unſer Hoffnung ſtarckt Dit unſer Hertz erquickt.
Fricedrich der freundliche arl der die Rechteheget

Wird mit uns bitten GOtt daß ſen LOVYSA treu/
Und ſelbſt ein PalmenBaumn der ſolch Lob davon traget

Der kuhlen Schatten geb deß ſich das Land erſreu.
EDOtt woll' durch Sit aus Lieb in Gedern Cedern

pflantzen
Die uns kein Feind ausreiß und bleiben feſt geſetzt

Die durch des Hochſten Wind bald hin und her zwar

tantzen
Doch in des Windes Sturm beſtehen unverletzt.

GOtt woll' in Enaden auch Sil laſſen herrlich wachſen
In Tugendvoller Bluth als ein gerechtes Paar

Nach PalmenBaumen Art biß zu der Sternen Achſen
Daß Sit an Leilaund Surl dort. grunen immerdar

Mit ſeiner VatterGut woll er ſich nmmer wenden
Von dieſem hohen Hauß von dieſes Palmen

StammSo konnen wir vorjetz auch trag'n in unſern Handen
PalmZiweig mit Freudund Wonn. Hor uns o GOt

tesLamm!

Alſo ſolte aus unterthanictſter Pflicht gegen ſeine
Gnadigſte Herrſchafft hinzufugen

David Joachim Rocder
Pſfarrer zu Volckershain.



V.
Ser iſt nach Chriſti Lehr ein weiſer Mann zuĩ

nennen?J Nicht der ſo groſſe Kunſt und vieles Wiffrn

noate
Ein ſolcher iſt dafur vor andern zu erkennen

Der ſeiner Wercke Grund ünd Ziel wohl überlegt.
Wer kluglich bauen will der muß vornemlich ſehen
Daß Grund und Boden feſt bewahrt und ſicher ſey:

So kan darauſ der Bau ganz unbeweglich ſtehen
Er bleibet ſelbſt von Spott von Schimpff und Scha

den freh.
Bricht gleich die ſtarclke Wuth der ungeſtummen Winde

Von Oſt und kalten Nord mit Sturmen auf ihn zu;
Ob ſchon ein ſchneller Strom vom RegenGußentſtunde

So furchtet er ſich nicht /er bleib't in ſichrer Ruh'.
Hingegen ſteh't das Haus auf leichten Kieß und Sande

So ſallet es ſo vand ein Ungenumm ſich reg't:
Wer dann voruber gehlt ver fpritht. O groſſe Schande!

So muſſe dem geſcheh'n der tvſen Erund geleg't.
Dermaſſen kommet auch bey allen unſern Werdken

Auſ einen guten Grund das Allermeiſte an: 4

Wer den verſaumet hat der muß mim Schaden mercken
Daß ihm ſein ganzes Wertk nicht wohl gerathen kan.

Nicht minder ſoll. der Stand.der Ehe.wohl gelingen

vlatnetnrunnnnunn
Der Wind kan ſolcheü als den RebelDunſt verweh'n.

Wenn Glaubens-Heiligkeit im Ehe-Paar ſtets grunet
Wenn wahre Gttes Fulcht vohn HeuchelSchmincke

bluh't:Oh ſich des Lowen Guimm jn ſchaden ſelbſt erkuhnet

Er iiſt zu deren Fall vergeblich ſo bemuh't.

Sik theurer Graf und Herr ſind auch von zar—
ten Jahren

Durch hochgetreur ieſen Grund geſuhr't:
Wenn Sit darauf wird der HErr nichts

ſpahren
Das Dero hohen Stand mit frohen Glanze zier't.

Der



Der Himmel ſcheinet Sit mit Hulde anzulachen

Er giebet einen Winck der uns ſeſt glauben lehr't
Daß GOttes Augen jetzt auch uber Sit noch wachen

Er ſchencket ein Grmahl das Dero Liebe werth.

Wenn hochvermahltes Paar Sit GOttes Gei
ſtes Triebe

Stets ſolgen und getroſt auf ſeinen Wegen geh'n;
Wenn nichts zum Grunde bleibt als reine GOttes-Liebe:

So werden Sit mit Luſt des Segens Fruchte ſeh'n.

EOtt wird Sit mildiglich mit Wonne ubergieſſen

Chr. Andr. Heuſinger
V. D. M. Uſeborn:



VI.

Weer Ehſtand iſt von GOtt
Deßwegen hoch zu ſchatzen

Ja allem vorzuſetzen
Was dieſer Zeit-Lauf hegt.
Wer es nur recht erwegt

Wird ſich wohl nicht entbrechen
Als uberzeugt zu ſprechen:

Der Ehſtand iſt von GOtt.

Der Segen folgt gewiß
Den GOttes Wort beſchreibet
Weil unverbruchlich bleibet/

Was GOttes Mund vẽlſpricht.
Wer dem glaubt: zweiſelt nicht.

Kan bleibe vhne Wanken
In den gemachten Schranken

Der Segen ſolgt gewiß.
4Send ſruchtbar mehret euch

Erfullt den Kreis der Erden
Laßt ihn euch dienſthar werden.

Dieß war das SegensWort:
Das ſpurt man fort und fort.

GOtt ſpricht noch dieſe Stunde
Aus ſeinem LiebeſMunde:

Seyd fruchtbar mehret euch.

Der alten Schlangen Liſt
Hat Evam zwar betrogen

Und ihr was vorgelogen
Dadurch der Segenwich;
Doch nicht auf ewiglich.

Der WeibsSaam hat erworben
Was durch den Fall verdorben

Der alten Schlangen Liſt.



Den erſten SegensSpruch
Den Satan wolte ſtorrn
Laßt GOtt uns wieder horen

Durch David ſeinen Knecht.

Wer glaubet lebet recht
Und thut nach JEſus Willen
An dem wird Exr erfullen

Den erſten Segens-Sprijch

Wohl Dir Du haſt es gut:
Dein Weib iſt Dir ein Reben
Der Dein Haus gantz umgebeſt

Und zwar mitwoller Frucht:
Du ſiehft die. Kinder /Zucht2*

Gleich denen OelbaumsZweigen
Sich vor dem Tiſche neigen.

Der Jhn von Hertzen liebet
Jhm ſich allein degiebet

Zu ſeinem Eigenthum:
Der ſeiüen hochſten Ruhm

*1

Damit er einig pranget

JIn Gottesfurcht;erlanget;?
So ſegnet EOTT den Mann.

Druckt ſchon die Creutzes Luſt

Und beugt zur Erden nieder;
Erhebt den Sinil doch wieder

Das treue Vater Herh.
Wenn man in iufem Schmertz

Auf JESUN irontt ſchuuen
So lobt man ohne  Grauen

Druckt ſchon die CreutzesLaſt.



Ein tugendſames Weib
Jſt eine edle GubeJa mehr als alle Habe

Und wird dem zugeſugt
Der ſich mit GOTT vperguugt.

Da kan mit hoſden Blicken
Den Mann in Angſt erquicken

Ein tugendſames Weib.

Mein theurer Graf und Herr
Sit nehmen dieſes Lallen
Zu gnadigſtem Geſallen

Von Dero Dienerun.
Ich will ſo viel ich kaun/

GOTT bitten daß den Segrn
Empfind als xinen Reaen J

7Mein theürkr Graff und Herr.70

Sit haben wohlgethan
Daß Sit den Stand erwahlet
Der wir ich itzt erzehlet utz

1

Von GOT geyronict iſt.
Wiird ſich zu ieder xriſt

SSo werden e be üden:
Sit haben wohlgethan.

Dieß iſt mein hertzeno Wutiſch:

GOTT wolle. Sit regieren
Daß Sit den Chſtand guhren

Nach ſeinem neilgen Rath;.u.

Er wolle Jhren Ynha— 4

Bis zu den leten Schriteo
Mit Segen uherichutten J—

Dieß iſt mein Hertzener Wunſch.

Mdam Viecbing.
HofDiaconus.



VII.
tis mixta fere ſemper ſunt triſtia: diſcas

Exemplo, hoc, quodſi credere nolueris.
Noſtro fors Courri, Celſo de ſtemmate Nato,

Comulerat ſponſam, munc Aviam rapuit.
Eſt miranda patris, certe Sapientia ſummi,

Qua cum filiolis ludit agitque ſuis.
Hanc bene TI quoque iam, Coumes ILLusrRissimE,

noſces,
Illius æquo animo conſiliumque feres:

In primis quod rapta TIBI, ſint reddita cœlo,
Et penſata fere munere perlepido.

Sed quid iam ẽano mœſta, mere cum læta canenda?

Triſtibus amotis ſic quoque læta canam.
Donavit matrem patriæ deus ipſe benignus:

Jo! nos felices terque quatérque ſumus.
Cives ergo bonæ mentis concurrite cuncti,

Intimaque ad cœlua ittite.vota ſimul,
Arcto ut caſtus amor vuuον. fœdere nectat,

Hunc domini ſummi corroboretque favor,
Atque torum innumeris fœcundet fructibus idem!

Sic augebuntur gaudia noſtra magis.

Animum ſubmiſſiſſmum declaraturus
pauca hæc adiicere voluit

Joannxs Vmmunmius Hochheimer
Cantor.
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